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erste hilfe bei anfällen
Ruhe bewahren!
- Anfall genau beobachten und auf die uhr sehen. In der regel dauert ein 
  anfall maximal drei minuten. 

- gefährliche gegenstände entfernen. brille falls vorhanden, abnehmen. 
  etwas weiches unter den kopf legen.

- nicht versuchen, den kiefer zu öffnen oder gewaltsam gegenstände 
  zwischen die zähne zu schieben! Arme und/ oder beine nicht festhalten 
  (verletzungsgefahr)!

- beengte kleidung lockern. keine beatmung notwendig. die betroffene/ den 
  betroffenen so bald wie möglich in die stabile seitenlage bringen und wenn 
  nötig vor unterkühlung schützen..

- vorübergehende verwirrtheit in der erholungsphase möglich. So lange bei 
  der betroffenen/ dem betroffenen bleiben bis sie/ er wieder vollständig 
  orientiert ist.

Wann muss eine Notäztin/ ein notarzt gerufen werden?
- Bei verletzungen
- bei wiederholung eines anfalls mit abstand von weniger als einer minute
- bei einer anfallsdauer von mehr als 3 minuten (dauer und ablauf des 
  anfalls individuell mit der betroffenen/ dem betroffenen besprechen)
- bei unklahrheit ob, der anfall im rahemen einer epilepsie oder als folge 
  einer anderen erkrankung (z.B.: Unterzuckerung bei diabetes) 
  aufgetreten ist.

Akupressurnotfallpunkt
mit dem Fingernagel
mit festem, 
vibrierendem Druck 
pressen.

Kann 
einen Anfall 
vorzeitig
beenden.



Fragen bei Epilepsie

Akne/ Hautausschläge
können durch Antiepileptika verursacht oder 
verstärkt werden. Hautarzt/ Hautärztin und Behandelnde 
Epileptologen/in befragen, in schlimmen fällen einen 
Medikamentenwechsel überdenken.

Alkohol/ Drogen
können, müssen aber nicht zu Anfällen führen. Ob Alkohol 
oder andere Drogen generell anfallsauslösend wirken, ist 
nicht genügend erforscht.

Anfallsauslöser
Nur Individuelle Auslöser konsequent vermeiden.

Beruf/ berufswahl
Fähigkeiten, Neigungen und Anfallsart sind entscheidend. die 
Berufswahl ist individuell abzuklären und hängt von der Art 
und Häufigkeit der Anfälle ab. Unterstützung bietet:
www.epilepsieundarbeit.at

Bundesheer/ Zivildienst
vom wehr- und zivildienst befreit (auch nach Anfallsfreiheit). 
Freiwillige verpflichtung beim bundesheer oder zivildienst sind 
nicht möglich. ein Freiwilliges soziales jahr hingegen schon.
(www.fsj.at)

Discothek
nur bei 1% der Betroffenen werden anfälle durch 
flackerlicht ausgelöst. Vom Arzt/ der Ärztin aus 
testen lassen. wenn nötig, Sonnenbrille tragen!

Durchfall/ erbrechen
Eventuell Medikament noch einmal nehmen, mit dem/ Der 
Epileptologen/ in vorher besprechen.

Fernseher/ Computer/ Spielekonsole
Bei festgestellter, sehr seltener fotosensibilität 
röhrenmonitor mit hoher Bildwiederholungsfrequenz 
(ab 100 Hertz) oder Flachbildschirm verwenden. Bei 
längerer Computerarbeit und starker Konzentration 
pausen einlegen.

Führerschein
je nach anfallsart und häufigkeit ist bei Anfallsfrei-
heit das lenken eines Fahrzeugs möglich. Ärztliches 
gutachten nötig! Aktuelle Regelungen siehe: 
www.epilepsie-ig.at.

Freunde/ Freundinnen
sollten über die anfälle bescheid wissen, um im notfall 
helfen zu können.

Impfungen
Einzelne impfungen können fieber auslösen. mögliche 
impfreaktionen und vorsichtsmassnahmen im voraus mit 
dem fachArzt/ der fachÄrztin abklären.

Medikamente
schützen vor Anfällen nur bei regelmässiger einnahme. 
Falls vergessen, über verspätete Einnahme mit dem 
Facharzt/ der Fachärztin sprechen. bei schweren Neben-
wirkungen, Medikamentenwechsel mit dem Epileptologen/ 
der Epileptologin diskutieren.

Rauchen
Auswirkungen auf Anfälle sind nicht erwiesen.

Schlaf 
Zu wenig oder unregelmässiger Schlaf kann anfälle 
auslösen. Immer genügend ruhepausen einplanen.

Schule
alle schularten möglich. Ausschlaggebend sind die 
individuellen fähigkeiten. bei klassenfahrten und 
ausflügen genaue info an Lehrer und mitschüler über 
anfallsart und notwendige erste hilfe-Massnahmen. 
fragebogen der Epi-igö zu hilfe nehmen.

Schwangerschaft und verhütung
Antiepileptika können den schutz der pille verringern. 
verhütung/ Kinderwunsch im vorfeld mit dem / der 
behandelnden Epileptologen/ Epileptologin und dem/ der 
Gynäkologen/ Gynäkologin besprechen

Sport
ist grundsätzlich zu empfehlen. Sportart auf anfalls-
form abstimmen. nie alleine schwimmen gehen!

Studium
zu diesem thema gibt es hilfreiche seiten im Internet! 
zum beispiel: beratungsstellen an den universitäten/ 
fachhochschulen für behinderte oder chronisch kranke 
Studierende/ Studienanfänger. 
http://wissenschaft.bmwfw.gv.at oder 
Amtshelfer online www.help.gv.at

urlaub
bei fernreisen die zeitverschiebung bei der medikament- 
eneinnahme berücksichtigen!


